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Gewidmet meiner Tante Else.









Vorwort


In einem Internetforum habe ich jahrelang Fragen beantwortet, die interessierte Teilnehmer zur Astrologie hatten. Da diese mir bestätigten, aufgrund meiner Antworten besser mit dem Thema zurecht zu kommen, möchte ich mit diesem Buch eine Art „Bedienungsanleitung“ vorlegen, mit deren Hilfe man sich diesen komplexen Themen eventuell leichter nähern kann. Dazu verwende ich auch etwas zeitgemäßere Bilder und Analogien. Ich werde versuchen zu erklären, was die Astrologie einmal war, wie sie entstanden sein könnte und worauf sie beruht. Von welchen Annahmen frühere Generationen wahrscheinlich ausgegangen sind, wie die Bildersprache der Astrologie entstanden sein könnte und wie man sich mit Hilfe neuester wissenschaftlicher Erkenntnisse erklären kann, dass sie wirklich funktioniert.


Dies sind sehr persönliche und subjektive Ansichten, die nicht dazu gedacht sind, andere Menschen zu „bekehren“, sie zu Jüngern einer „pseudo“- wissenschaftlichen Idee zu machen. Ich bin seit 40 Jahren mit Astrologie beschäftigt, habe Hochs und Tiefs mit ihr erlebt, manchmal daneben gelegen, ebenso wie ich mit ihrer Hilfe vielen geholfen habe, sich selbst besser zu erkennen. Mithilfe jener alten Weisheiten, die wir durch die Astrologie vermittelt bekommen. Sie ist und bleibt aber eine empirische, das heißt auf (inneren) Erfahrungen beruhende, Sache. Und das ist auch die Krux an ihr. Denn jeder, aber auch wirklich jeder Mensch, empfindet die Welt um sich herum anders, differenzierter und womöglich komplett konträr zu einem anderen Menschen. Als Beispiele hierzu seien einmal nur die unterschiedlichen Auffassungen der Religionen und ihrer „Wahrheiten“ genannt, die wir heutzutage auf diesem Erdball erleben. Teilweise erleben müssen.


Astrologie an sich ist keine Wissenschaft. Geht man zumindest nach den derzeitigen, aktuellen Definitionen, die vor allem Naturwissenschaftler für sich einklagen. Demnach ist sie allerhöchstens eine empirische Wissenschaft. (Achten Sie auf das Naserümpfen bei jenen, die Ihnen das so erklären!) Sie hat auch wenig mit Astronomie zu tun.


Die Sterne haben allerhöchstens den Kalender geliefert.


Astrologie hat eher etwas mit Psychologie zu tun.


Sie ist ein übergeordnetes System zur temporären Einordnung hier auf der Erde vorkommender Lebens- bzw. Energieformen. Sie ordnet bestimmte Daseinsformen jeweiligen Zeiten im Jahr bzw. auch größeren Zeiträumen zu, stellt Beziehungen untereinander her und vergleicht sie.


Aus der Chemie kennen wir das Periodensystem Mendelejews, welches die einzelnen chemischen Elemente nach ihrer Isotopenzahl sortiert. Aus der Biologie kennen wir die Aufteilung in Rassen und Gruppen, in Arten und dergleichen. In der Physik gibt es die Tafelwerke. Jede einzelne Wissenschaft hat ihr eigenes System, ihre eigene Einordnung, ihre eigene Logik. Ob in der Medizin, den Natur-und den Geisteswissenschaften, den alten und neuen Humanwissenschaften oder in den alltäglichen Gegebenheiten, in denen wir leben, überall erkennen wir Strukturen, Systeme, Gesetzmäßigkeiten und Regeln. Die Welt, wie wir sie kennen, ist sortiert, geordnet und funktioniert nach Gesetzen. Den Naturgesetzen.


Der Mensch war, ist und wird es immer sein: wissbegierig. Er will sich alles erklären, was um ihn herum geschieht, will die Gesetze hinter dem Geschehen verstehen und sie beherrschen. Denn dadurch, so glaubt er, kann er die Angst vor großen Dingen verlieren. Angst aber war es schon immer, die zu einer der größten Triebkräfte des Menschen wurde. Dazu später mehr.


Ich möchte Sie, liebe Leser und Leserinnen, um etwas bitten. Lesen Sie diese Seiten entspannt und ohne falsche Erwartungen. Was den Menschen bisher nicht gelungen ist, wird mir mit diesem Büchlein auch nicht gelingen: Die Wahrheit der Astrologie endgültig zu beweisen. Mich wundert aber immer wieder, wie lange sie sich schon gehalten hat. Dass sie in all den Jahrtausenden immer wieder neue, begeisterte Anhänger gefunden hat. Vor allem aber, dass sie unabhängig voneinander auf verschiedenen Kontinenten der Welt fußgefasst hat. Mit zwar unterschiedlichen Analogien, doch fast immer mit den gleichen Eigenschaften, die man Geborenen der jeweiligen Zeit im Jahr zuweist. Es ist ein viel zu großes Terrain, um es umfassend zu erklären. Wir alle können immer nur einen kleinen Teil der gesamten Schöpfung verstehen.


Ich möchte versuchen, die Begriffe der Astrologie in neuere, modernere Bezüge zu stellen. Eine Art Übersetzung in heutige Erkenntnisse.


An die „Neulinge“ in der Astrologie sei gesagt, dieses Buch wird wirklich nicht ausreichen, die Astrologie in ihrer Gesamtheit zu erfassen. Dazu gehört jahrelanges Lesen der unterschiedlichsten Fachleute, es gehört viel Einfühlungsvermögen dazu und eine Menge an Zeit und Geduld. Viel Zeit. Um nicht zu sagen, sehr viel Zeit…


Thomas Reber









Was ist Astrologie?


Einfach nur ein Ordnungssystem. Punkt.


Das Wort „einfach“ ist dabei nicht wortwörtlich zu nehmen. Es ist kein einfaches System. Deshalb lassen die meisten Menschen auch sofort die Finger bzw. tiefer gehendere Gedanken davon.


Aber: Es ist einfach nur ein System.


Es ist keine Philosophie, keine Religion, keine druidische Zauberwelt, kein anzubetendes Etwas.


Es ist auch keine esoterische Scheinwelt, keine Droge, kein Feind, dem man sich stellen muss.


Es ist ein Ordnungssystem. Dinge, Umstände, Eigenschaften, Sachverhalte werden kategorisiert und bewertet. Weniger nach gut und schlecht, als vielmehr nach männlich und weiblich. Nach lang andauernd und spontan, nach tiefgreifend und oberflächlich. Es finden sich in der Astrologie selten abwertende oder herabsetzende Einordnungen. Sie bleibt im Grunde genommen neutral. Sie bleibt ihrem Wesen nach unparteilich.


Und ich persönlich glaube, dass es dieser Umstand ist, der viele Menschen abstößt.


Wie komme ich darauf? Ich schreibe diese Zeilen hier im November 2014. Und gerade hat Hape Kerkeling sein zweites Buch herausgegeben. ( Ein wundervolles Buch! ) Er schildert darin die traumatischen Erlebnisse seiner Kindheit, den Freitod seiner Mutter und die Folgen, die dieses Erlebnis für ihn mit sich brachte.


Konsterniert war ich beim Lesen über den Fakt, dass man damals den wirklichen Todesgrund nicht benennen durfte, weil sich die katholische Kirche das Recht heraus genommen hat, bei einem Selbstmord die Betroffenen nicht ihrem Ritual gemäß zu beerdigen. Frei nach dem Motto: Wenn du dich nicht komplett so verhältst, wie es dir vorgeschrieben wurde, dann bist du ein Feind, ein Gegner. Wir zahlen zwar definitiv nicht die gezahlten Kirchensteuern zurück, es war ja dein Fehlverhalten, aber wir machen das alles so, wie wir es wollen.


Krasser noch ließen es die Nazis angehen und heutzutage tun es die Anhänger des sogenannten „Islamischen Staates“. Wer nicht für uns ist, der ist gegen uns, so heißt es bei jenen. Und der muss vernichtet werden.


Man kann sich darüber aufregen oder darüber nachdenken, woher es kommt. Religionen, Weltanschauungen, Ideologien und dergleichen haben deshalb Erfolg, weil sie den Menschen eine emotionale und teilweise auch rationale „Heimat“ bieten. Tief im Innersten wissen wir alle, dass wir als allein lebendes Individuum nicht existieren können. Wenn uns die heutige Werbung auch anderes suggerieren möchte. Wir sind abhängig vom Wohlwollen anderer. Abhängig von der uns umgebenden Gesellschaft. Kein Mensch kann für sich allein die komplette Kleidung herstellen, seine Nahrung allein produzieren, sich selbst Wissen beibringen bzw. es erst einmal erarbeiten, Straßen bauen, Fernseher herstellen, die dazu notwendigen Materialien aus dem Boden fördern, sich vor den Gefahren der Erde schützen, allein Nachwuchs produzieren. Man muss dazu einer Gruppe, einer Gesellschaft, einem Staatswesen angehören, um alles für sich nutzen zu können. Man muss sich auch selbst einbringen können, in einen solchen Überbau. Und so sucht sich heutzutage jeder nach seinen Fähigkeiten, nach seiner Lebenserfahrung und nach dem, was er über sich selbst denkt, eine Gruppe aus, in die er zu passen glaubt. Je größer diese Gruppe ist, desto sicherer erscheint sie dem Menschen. Wenn viele die gleichen Ansichten vom Leben haben, so erscheint es einem selbst auch folgerichtiger, natürlicher und behaglicher, sich in dieser Gedankenwelt zurecht zu finden. Früher wurde es den Menschen teilweise vorgeschrieben, welcher Gruppe sie anzugehören hatten. Zum Beispiel durch die Religionen oder Monarchien.


Viele von uns vergessen dabei aber, dass es eben nur Gedankenwelten sind. Vom Menschen erschaffene Welten. Manfred Lütz nennt es in seinem klugen Buch „Bluff“ eben einen solchen.


Einen Bluff. Wir reden uns die Welt anders und eventuell auch schöner, als sie in Wirklichkeit sein mag.


Nehmen sie das Thema Religionen. Die Katholiken glauben an ihre Sicht der Dinge, die Protestanten sind teilweise dagegen. Shintoisten, Naturvölker, Woodoo- Anhänger, Islamisten und dergleichen haben dazu noch ganz andere Sichten auf die Welt.


All die ganzen Religionen und Weltanschauungen sehen die Welt aus ihren spezifischen, einengenden Augenwinkeln. Nun frage ich mich immer wieder, wieso die Menschen so impertinent geworden sind, derart zu denken.


Wenn wir mal ganz mutig sind, und uns weit aus dem weltanschaulichen Fenster beugen, glauben wir denn allen Ernstes, dass die Fichten in der Taiga irgendwann protestantisch werden, während die Pappeln dort eher an die Lehren Maos glauben? Dass die Pandabären, nur weil sie im Fernen Osten zuhause sind, konfuzianischen Gedankengängen hinterher träumen, die Strauße Südafrikas aber insgeheim einem Trommelzauber verfallen?


Die Natur ist so, wie sie ist. Ohne jegliche menschliche Bewertung, die in Richtung gut oder schlecht, richtig oder falsch geht. Und das ist auch eine Kernphilosophie, ein Kerngedanke der Astrologie:


Alles ist gleichwertig! Wenn auch unterschiedlich.


Das macht aber den meisten Menschen Angst.


Denn sie müssen, um das zu akzeptieren, aus ihren gewohnten Anschauungen heraus wachsen, müssen über bisherige Grenzen hinweg denken und empfinden können. Leider haben heute die Wenigsten den Mut dazu. Wenn sich einer aus der Gruppe heraus wagt, anders denkt und anders fühlt, dann verliert derjenige häufig den Schutz der Gruppe.


Wenn wir uns die Geschichte der wichtigen und einflussreichen Astrologen einmal genauer anschauen, so finden wir sehr viele Einzelgänger.


Menschen, die sich der globalen Weltenordnung Untertan fühlten, nicht aber den menschlichen ( Ver- ) Ordnungen. Dafür wurden sie gemieden oder aber bösartigen Verleumdungen und Hetzen ausgesetzt.


Die Astrologie basiert auf Erkenntnissen der Mathematik, der Astronomie, der Pflanzen- und Tierkunde, der Soziologie, der Medizin und auch der Landwirtschaft. Physik und Chemie spielen ebenfalls eine Rolle. Die Erkenntnisse aus all den vielen Wissensbereichen wurden in ein globales, ein interdisziplinäres System zusammen gefasst.


Sie wurden geordnet und dann, um sie für das einfache Volk verständlich zu machen, in Bilder, in Analogien gefasst und übersetzt.


Ein System. Das ist Astrologie. Einfach nur ein System. Keine neue Weltanschauung, keine neue Religion, kein ewige Verdammnis bringendes Zauberwissen. Fragt man sich nur, warum die Menschen immer noch so hysterisch darauf reagieren?


Ganz einfach. Sie wissen es nicht besser, weil sie sich damit gar nicht erst beschäftigen. Der Vater der Familie hat gesagt, es ist Humbug, also hat es Humbug zu sein. Die Regierenden lehnen es ab, also wird sich der stramme Staatsbürger keine andere Meinung dazu erlauben. Der Pfarrer sonntags in der Kirche erklärt es zu Teufelswerk, meist, weil er es selbst nicht versteht mit seinem Intellekt, also sind alle Gläubigen der Meinung, der Satan hat seine Hand im Spiel.


Leider haben auch Astrologen selbst zum Schmuddel- Image der Astrologie beigetragen.


Präziser gesagt jene Scharlatane, die sie dazu ausnutzten, um gutgläubige Menschen mit ihrem Halbwissen und Hokuspokus zu beeindrucken und damit auch zu beeinflussen, ihnen dann irgendwann auch Geld aus der Tasche zu ziehen.


Sie glaubten ernsthaft, mit ein bisschen Gerede über dieses und ein bisschen Geschwafel über anderes wären sie schon Wissende.


Nun nennen Sie, liebe Leser, mir aber einen einzigen Bereich auf dieser Welt, in dem dies nicht geschieht. In dem es keine Halbwissenden, keine Scharlatane gibt. Selbst die ach so hehre moderne Wissenschaft, die sich oft so überlegen fühlt gegenüber altem Wissen und den Erfahrungen früherer Generationen, sie strotzt nur so von Halbwahrheiten, die sie dann im 5-Jahres-Rhythmus wieder korrigieren muss. Nehmen Sie einmal die Psychologie und die Medizin in der heutigen Zeit. Die Erkenntnisse reichen meist für eine Dekade, bis sie wieder durch neue ersetzt werden.


Eier z.B. waren eine Zeit lang verteufelte Krankmacher, obwohl sie seit Jahrtausenden zur Hauptnahrungsquelle der Menschheit zählen. Nun ist das Cholesterin dann doch nicht mehr soo gefährlich. Und schwups, schon sind wir wieder gesund, verzehren wir jeden Tag ein Ei. Dass die Welt früher einmal eine Scheibe war, daran können sich die Älteren von Ihnen sicherlich auch noch erinnern. Nicht wahr?!


Und regelmäßig wird das vorher ach so toll Beschriebene und für sakrosankt Erklärte von der Wirklichkeit eingeholt. Das ist aber vollkommen normal. Es sind Teilbereiche der Wissenschaft, in denen ohne feststehende Formeln gearbeitet werden muss. Da gibt es keine Erkenntnisse, die man durch eine einfache Gegenprobe absichern kann. Man muss mit viel Einfühlungsvermögen und Empathie an die Sache gehen.


An dieser Stelle seien aber auch all die Physiker und ihre zahlreichen Fans, die sich so gern über alles erheben, was nicht durch einfache Formeln belegbar ist, gleich ihrer einseitigen Weltsicht beraubt. Auch sie erkennen immer nur eine Hälfte der Wahrheit, auch sie arbeiten nur mit Vermutungen und Berechnungen. Und diese ändern sich auch sehr häufig. Zwar nicht so schnell wie in der Medizin, so doch innerhalb von Generationen. Wenn man z.B. einmal verfolgt, was sie alles schon über das Weltall heraus gefunden haben wollen, so sieht man bei genauem Hinsehen auch nur Annahmen und mathematisch-physikalisch berechnete Wahrscheinlichkeiten.


Nichts Genaues weiß man nicht, man nimmt es aber als richtig an. Schließlich müssen auch ernsthafte Wissenschaftler irgendwo her Geld für ihre Forschungen bekommen. Und das erhält man am ehesten, wenn man den Verantwortlichen etwas Faszinierendes, noch nie da Gewesenes auftischen kann. Früher war die Welt auf der wir lebten, eine berechnete Scheibe, heute will man uns von Wurmlöchern, schwarzer Materie und negativer Energie erzählen. Beweisen wird das niemals ein Mensch, aber es lässt sich halt ausrechnen. Mit Formeln, die solange passend gemacht werden, bis die dazugehörige Lehrdoktrin Halleluja schreit, oder gelegentlich auch mal Heureka. Sie sind ja meist vielsprachig unterwegs, heutzutage.


Kommt so einem Physiker dann mal das wirkliche Leben dazwischen, so mit Liebe und Herzschmerz, sackt auch der in sich zusammen und begreift endlich, dass es auch andere Dinge auf der Welt gibt. Dinge, die sich den Gesetzen gläubiger Physiker entgegen stellen.


Mich fasziniert die Astrologie, weil sie auf den gemachten Erfahrungen von zig Generationen ernsthafter Gelehrter und einfacher Menschen beruht. Jahrhundertelang existierte sie über oder gleichberechtigt neben der Mathematik, der Physik und all den anderen anerkannten Wissenschaften, die sich alle erst aus ihr heraus entwickelt haben.


Und doch, es gehört heutzutage ebenso Mut dazu, sich zu solch altem Wissen zu stellen, wie schon in früheren Jahrhunderten. Wer nun aber diesen Mut aufbringt, wer sich einliest in die Erkenntnisse von Jahrtausenden, der wird eines ganz bestimmt lernen:


Geduld mit anderen Menschen zu haben, mit bestimmten Verhaltensweisen und auch mit manchen charakterlichen Auswüchsen. Wenn man weiß, ein Widder hat diese und jene Eigenschaften, dann wird man von ihm nicht verlangen, die Eigenschaften z.B. seines Gegenzeichens Waage aufzubringen. Obwohl….


Gestatten Sie mir bitte, dem nun Folgenden einen Spruch vom ollen Goethe voran zu stellen.


„Heutzutage will jeder schon etwas sein, keiner will mehr etwas werden.“


Für das Thema Astrologie brauchen Sie wirklich viel Zeit. Sehr viel.









Warum vor allem Tiere und Götter in der Astrologiesymbolik?


Bevor man sich der Deutung fremder Horoskope widmet, sollte man generell ein paar Dinge beachten, sie verstehen lernen und auch immer versuchen, zu berücksichtigen. Denn man kann vieles hinein interpretieren, was eher den eigenen Gefühlen entspricht als dem, was die Astrologie an sich sagen würde. So einzigartig, wie ein jedes Horoskop ist, so einzigartig ist auch das Verständnis, das der betreffende Horoskopeigner für seine Umwelt aufbringt.


Ebenso auch derjenige, der es deuten möchte.


Jeder sieht die Welt mit eigenen Augen, aus seinem eigenen Erfahrungsschatz heraus, geprägt durch Elternhaus und Gesellschaft. So auch Sie, lieber Leser, liebe Leserin. Auch Sie sehen die Welt durch Ihre eigenen Augen, verbinden Erlebtes mit Erdachtem, Geschehenes mit Theorien. Wir sind ständig auf der Suche nach etwas, wollen immer mehr und mehr erkennen und verstehen. Es zu unserem Erfahrungsschatz hinzufügen. Ein Jeder macht das. Und jeder macht es auf seine Weise.


Das ist die Krux an der Astrologie. Es ist eine empirische „Wissenschaft“, eine die auf persönlichen Erfahrungen beruht. Wenn Sie sich in die verschiedenen Astrologiefelder einlesen, sie kennenlernen, dann nehmen Sie erst einmal die Erkenntnisse anderer Menschen in sich auf.


Danach vergleichen Sie diese mit den eigenen Erfahrungen und kommen entweder zu Übereinstimmungen oder aber zu Differenzen.


Diejenigen, welche vor Ihnen die Astrologie erkannt, erlernt und weiter gegeben haben, erlebten und taten das genauso. Und die vor jenen auch.


Astrologie ist ein althergebrachtes Wahrnehmen dessen, was um uns herum geschieht, verbunden mit Erfahrungen vorhergehender Generationen.


Es ist aber doch ziemlich subjektiv. Sehr persönlich auch. Immer gefärbt durch persönliche und soziale Erfahrungen derer, die ihre Erkenntnisse weiter gegeben haben. Sie benutzten zwar ein System, welches einen gewissen Rahmen vorgibt, aber innerhalb dessen hat man viel gedanklichen Freiraum, hat man viele Deutungsmöglichkeiten.


Wenn Sie einmal mit einem Psychologen reden, wird er Ihnen das Gleiche über sein Fachgebiet sagen. Astrologie und Psychologie sind sich einander sehr ähnlich. Sie versuchen beide, die menschliche Seele zu erfassen. Es geht beiden um angewandte Menschenkunde.


Die Problematik bei beiden ist die Symbolik von Wörtern, von Sprache. Ein jeder von uns verbindet mit den Wörtern, die er benutzt, seine eigenen Lebenserfahrungen. Es steht also hinter jedem Wort jeweils eine eigene, subjektive Erfahrungswelt.


Nehmen Sie einmal das Wort „Kirche“. Einige sehen darin nur den Bau, das Haus, die real existierenden Mauern und das Dach dazu. Den Innenraum mit Altar, Kreuz und Bänken. Dennoch sieht auch ein jeder, der erst einmal an einen Bau denkt, eine andere vor dem inneren Auge.


Nämlich jenen Kirchenbau, der ihn fasziniert hat, bzw. in der er selbst an den Gottesdiensten teilgenommen hat. Ob da nun einer den Dom von Köln vor sich sieht, St. Martin in jenem Ort oder St.


Ursula sonst wo: es sind verschiedene Bauten, die da vor dem inneren Auge der Antwortenden erscheinen.


Andere Menschen sehen in dem Wort „Kirche“ gleich das ganze umfassende System, welches damit verbunden ist. Gottesdienste, soziale Wohlfahrt, Nächstenliebe, Zusammenhalt, Gott und den Heiligen Geist, Jesus Christus und seine Jünger, die Bibel und so weiter. Ein ganzer Kosmos verbindet sich bei Ihnen mit diesem Wort.


Wieder andere Menschen verbinden mit dem Wort „Kirche“ gleich mal alle Fehler der Weltgeschichte seit es Jesus auf unserer Erde umgetrieben hat.


Kreuzzüge, Verfolgung, Hexenverbrennungen, Ketzerei, Ablasshandel, Prunksucht der Mächtigen, Arroganz und Ignoranz gegenüber anders denkenden und glaubenden Menschen auf der Welt, den Hochmut der Kirchenfürsten, Verschwendungssucht und dergleichen mehr.


Bei allen aber reicht das Wort „Kirche“ aus, um eine ganze Gedanken- und Gefühlskette ins Rollen zu bringen. Ein einziges Wort reicht aus, um Ihre ganzen Synapsen im Hirn zum „Leuchten“ zu bringen. Nicht wahr?


Ebenso wird es im Laufe der Zeit bei den Begriffen, die sie im Alltag, in ihrem Beruf verwenden. Was eine Arbeitnehmerpauschale ist, erschließt sich einem Steuerberater wohl eher als einem Uhrmacher, der sich liebevoll um seine Zahnrädchen kümmert. „Abseits“ bedeutet in der Sportwelt etwas anderes, als in der Psychologie bzw. Soziologie. Sozialismus ist für die, die ihn erlebt haben, eine andere Sache als für jene, die den Begriff nur aus den Nachrichten kennen.


Die Problematik in der Astrologie war und ist es, mit den Begriffen, die sie verwendet, möglichst bei allen Menschen einheitliche, gleiche Gedanken hervorzurufen. Deshalb benutzte man vor Jahrtausenden vor allem Tiere und Begriffe aus der Mathematik, um etwas darzustellen. Tiere, weil man die in ihrer Wesensart recht gut erkannte; Mathematik, um präzise Winkel und Standorte zu definieren.


Es macht in meinen Augen recht viel Sinn, sich auch mit den verschiedenen Tierarten auseinander zu setzen, deren Lebensweise und Verhalten zu kennen, wenn man sich später mit den Tierkreiszeichen beschäftigt. Schauen Sie sich ruhig Dokumentationen über Löwen und Krebse, über Schafe und Rinder, über Steinböcke und Fische an. Sie lernen so recht schnell, wie man unterschiedliche Verhaltensweisen erfasst. Und vor allem, warum man auf gerade jene Zeichen gekommen ist.
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